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1 EINLEITUNG 

Aktuell macht Wärme einen Anteil von über 50 % des gesamten deutschen Energieverbrauchs aus. Seit 
dem Jahr 2020 steig der Anteil erneuerbarer Energie am Gesamtwärmebedarf zwar an, liegt jedoch 
immer noch bei lediglich rund 18 %. Diese Zahlen begründen die Notwendigkeit einer erfolgreichen 
Wärmewende im Zuge derer der Wärmeverbrauch durch energetische Sanierungen und effiziente und 
regenerative Wärmebereitstellung drastisch reduziert wird.  
Um das Ziel der Klimaneutralität bis 2040 in Baden-Württemberg zu erreichen, sind Stadtkreise und 
große Kreisstädte in Baden-Württemberg zur Erstellung und Weiterschreibung kommunaler Wärme-
pläne verpflichtet (vgl. KlimaG BW, §27 (Baden-Württemberg, 2023),).  
Kleinere Gemeinden können sich in einem Konvoi zusammenschließen und auf freiwilligen Basis eine 
interkommunale Wärmeplanung durchführen. Diesen Weg hat die Beschaffungsgemeinschaft, beste-
hend aus Herbolzheim, Kenzingen, Weisweil, Ringsheim, Rheinhausen und Rust gewählt. 
Im Zuge der Erstellung der interkommunalen Wärmeplanung orientiert man sich an den Phasen (1) 
Bestandsanalyse, (2) Potentialanalyse, (3) Entwicklung eines klimaneutralen Zielszenarios für 2040 und 
(4) Festlegung der kommunalen Wärmewendestrategie und des Maßnahmenkatalogs. Bei der Erstel-
lung des Wärmeplans wird von einer aktiven Einbindung von regionalen Akteuren und Bürger:innen 
und einer transparenten, öffentlichen Kommunikation ausgegangen. 
Die Erstellung des kommunalen Wärmeplans für das Konvoigebiet basiert auf folgenden rechtlichen 
Grundlagen und Regelwerken: 

- Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärmenetze (Wärmeplanungsge-

setz ς WPG) (Justiz, 2023) 

- Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Württemberg (Baden-Württemberg, 

2023) 

- KEA-Leitfaden (KEA-BW & Ministerium für Umwelt, 2020) 

- KEA-Technikkatalog V1.1 (Ministerium für Umwelt K. u.-B., 2023) 

Die kommunale Wärmeplanung ist eine informelle, strategische Fachplanung, die als wichtige Infor-
mationsquelle dient. Obwohl der Gemeinderatsbeschluss eine Orientierung für die zukünftige Entwick-
lung bietet, hat er keine unmittelbare Außenwirkung und keine direkte rechtliche Bindung. Es besteht 
daher keine Verpflichtung, bestimmte Versorgungsarten tatsächlich zu nutzen oder spezielle Versor-
gungsinfrastrukturen zu errichten. 

2 AKTEURE UND BETEILIGUNG 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung spielen die Akteure und ihre Beteiligung eine zentrale 
Rolle für den Erfolg des Projekts. Eine nachhaltige und effiziente Wärmeversorgung kann nur durch ein 
Zusammenspiel aller relevanten Akteure ς von der lokalen Verwaltung über Energieversorger bis hin 
zu Bürger:innen und Unternehmen ς erreicht werden. Dieses Kapitel beleuchtet die verschiedenen 
Gruppen, die am Planungsprozess beteiligt sind, und analysiert deren jeweiligen Rollen, Interessen und 
Beiträge. Ziel ist es, aufzuzeigen, wie durch eine gezielte und umfassende Einbindung der Akteure die 
Planung nicht nur demokratischer, sondern auch wirksamer und zielgerichteter gestaltet werden kann. 
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Abbildung 1: Übersicht mögliche Akteure in einer kommunalen Wärmeplanung (eigene Darstellung) 
 

Im Rahmen der Erstellung der kommunalen Wärmeplanung wurden folgende Akteure integriert und 
angesprochen:  
 

Tabelle 1: Übersicht beteiligte Akteur:innen im Rahmen der KWP 

Akteur:in Verantwortlichkeit Form der Beteiligung 

Vertreter:innen der 
Stadtverwaltung 

¶ Bürgermeister der Städte und Gemein-

den 

¶ Vertreter:innen der Städte und Ge-

meinden für die KWP (aus Klima-

schutzmanagement, Bauämter, Forst-

ämter, Bürgermeisteramt) 

Durchlaufend Regeltermine  
Akteursworkshops 

Diverse Akteure 

¶ Forstamt 

¶ ZV Abfallbehandlung Kahlenberg 

¶ Kläranlage Forchheim  

¶ Umweltamt 

¶ Landwirte 

¶ Forstämter 

¶ Stadtbauämter 

¶ Baugesellschaft 

Akteursworkshop, 21.03.2024 

AZV Breisgauer 
Bucht 

¶ Geschäftsführer Kläranlage Forchheim Onlinetermin, 08.05.2024 

Energieversorger 
und Netzbetreiber 

¶ badenovaNETZE 

¶ Netze BW 

Bestandsanalyse 
Akteursworkshop, 21.03.2024 
Maßnahmenabstimmung SWL, 
03.09.2024 
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¶ SWL Bau- und Betriebsgesellschaft für 

Holzheizungen im Wärmeverbund 

mbH 

¶ Bezirksschornsteinfeger 

¶ Städtische Netze 

¶ FUG  

Öffentlichkeit ¶ Bürger:innen  
Öffentlichkeitsveranstaltung, 
14.11.2023 
Offenlegung November 2024  

Industrie und GHD 
¶ Industriebetriebe mit potentieller Ab-

wärme 

Fragebögen im Rahmen der 
Bestands- und Potentialanalyse  
Akteursworkshop, 09.11.2023 

Gremien  ¶ Gremien der Städte und Gemeinden November / Dezember 2024 

 
Ein wichtiger Aspekt für eine erfolgreiche Umsetzung der Wärmeplanung ist eine langfristige Vernet-
zung der lokalen Akteure zur Koordination und dem Monitoring der laufenden Umsetzung der kom-
munalen Wärmeplanung als gemeinsame strategische Planungsgrundlage. Hierfür müssen geeignete 
Beteiligungsformate entwickelt und abgestimmt werden. Dieser Wunsch war auch den Akteurs-
workshops zu entnehmen. 
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Die Methodik zur Ermittlung der End- und Nutzenergieverbräuche bzw. -bedarfe wird in folgender 
Übersicht näher erläutert:  
 

 
Abbildung 2: Vorgehensweise Berechnung End- und Nutzenergieverbräuche, eigene Darstellung 
 

Üblicherweise liegen die Vollbenutzungsstunden in Ein- und Mehrfamilienhäusern zwischen 1.500 ς 
1.900 Stunden. In Bürogebäuden werden 1.400 ς 1.900 Vollbenutzungsstunden zugrunde gelegt. 
Über die Erdgasverbräuche (Angaben Versorger) und die installierten Leistungen der Erdgaskessel (An-
gaben Schonsteinfeger) konnten die realen Vollbenutzungsstunden ermittelt werden.  
Es wurde ein Wert von durchschnittlich ca. 1.000 Vollbenutzungsstunden ermittelt. Dieser ist damit zu 
erklären, dass die Erzeugerleistungen oftmals überdimensioniert sind. Gründe hierfür sind der Einsatz 
von Standardgrößen anstatt der tatsächlich benötigten Leistung oder einer Zugabe von Sicherheiten. 
Für die stückholzbefeuerten Kaminöfen wurde von geringeren Vollbenutzungsstunden ausgegangen, 
da es sich hier oftmals um Komfortöfen handelt.  
Aufgrund dessen wurden folgende Werte für die Berechnungen angesetzt: 

- Vollbenutzungsstunden Erzeuger:     1.000  

- Vollbenutzungsstunden Kaminöfen mit Stückholz:  100  

- Ø Normnutzungsgrad Heizungsanlage:    0,85 

- Ø Normnutzungsgrad Strom:      ~ 1 

- Ø Jahresarbeitszahl (JAZ)Wärmepumpe:    3  

Im nächsten Schritt wurden Kartensets zu Baujahr, Typ und Nutzungsarten der Gebäude erstellt.  
Mit den detaillierten Schornsteinfegerdaten wurde eine Heizanlagenstatistik (Verteilung der Brenn-
stoffe, Durchschnittliches Baujahr der Heizanlagen etc.) auf Baublockebene erstellt. 
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3.1 INFORMATIONEN ZU DEN VORHANDENEN GEBÄUDETYPEN UND DEN BAUALTERSKLASSEN 

3.1.1 ANGABEN ZUM ALTER UND DAMIT MÖGLICHEN SANIERUNGSSTAND DER GEBÄUDE 

½ǳǊ .ŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ŘŜǊ DŜōŅǳŘŜǎǘǊǳƪǘǳǊ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ α5ŜǳǘǎŎƘŜ DŜōŅǳŘŜǘȅǇƻƭƻƎƛŜά ŘŜǎ Lƴǎǘƛǘǳǘǎ ŦǸǊ ²ƻƘπ
nen und Umwelt (IWU) (IWU, 2015) verwendet. Die Einordnung der Gebäude in diese Typologie er-
möglicht die Analyse der Energieeinsparpotenziale für einen größeren Gebäudebestand. Bei der Typo-
logie wird davon ausgegangen, dass Gebäude aus einer bestimmten Bauzeit in der Regel ähnliche 
Baustandards und damit ähnliche thermische Eigenschaften ausweisen.  
Aus der Sortierung der Gebäude in die Gebäudetypologie lassen sich Aussagen über die Siedlungsstruk-
tur der Konvoiteilnehmer treffen. Abbildung 3 zeigt beispielhaft die Siedlungsstruktur des ausgewähl-
ten Ausschnitts von Herbolzheim, charakterisiert nach Altersklassen. Für die Darstellung wurde jeweils 
der Gebäudetyp mit dem größten Anteil im Baublock farblich ausgewiesen (primäres Gebäudealter im 
Baublock). Mit den eingefärbten Punkten ist der Anteil des jeweiligen Primärgebäudetyps im Baublock 
in 25 Prozent-Schritten dargestellt (rot = Anteil җ 76 Prozent). Daraus kann das Potenzial für Energie-
sparmaßnahmen abgeleitet werden. In Abbildung 3 lässt sich deutlich erkennen, dass die Gebäude in 
Herbolzheim beispielsweise vorwiegend vor 1977 (Länder, 2011) erbaut wurden. 
 

 
Abbildung 3: Primäres Gebäudealter mit jeweiligem Anteil im Baublock (Ausschnitt Herbolzheim) 
 
Wie für Herbolzheim exemplarisch abgebildet, sind die restlichen Städte und Gemeinden des Konvoi-
gebietes ebenfalls geprägt von Gebäuden, die vor 1977 erbaut wurden. Aussagen über Sanierungs-
stände konnten anhand der Datengrundlage nicht getroffen werden1. Es ist jedoch davon auszugehen, 
dass sich der Großteil der Gebäude im baualterszeitlichen Zustand befindet.  

 
1 Sanierungsstand nur für Stadt Kenzingen vorhanden 
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3.1.2 HAUPTNUTZUNGSARTEN: WOHNGEBIETE (EFH-, MFH-, HH-GEBIETE, MISCHGEBIET), GE-
WERBE, BÜROGEBÄUDE, HOTEL UND GASTRONOMIE, INDUSTRIE, ÖFFENTLICHE EINRICH-
TUNGEN (BILDUNG, BÄDER, GESUNDHEIT, VERWALTUNG ETC.) 

Die kommunale Wärmeplanung gilt für die gesamte Gemeindefläche des Konvois, schließt also auch 
Gewerbe- und Industriegebiete ein. Das Stadtgebiet Herbolzheim beispielsweise gliedert sich wie viele 
Kommunen in eine Kernstadt mit Geschäftszentrum, umliegende Wohnbebauung und am Rand ange-
siedelte Misch- und Gewerbegebiete. Die Wärmeversorgungsoptionen für diese Strukturen sind un-
terschiedlich, so dass es wichtig ist, die unterschiedlichen Gebiete für die kommunale Wärmeplanung 
zu identifizieren. Im ersten Schritt wurde, anhand der ALKIS-Daten des Konvoigebietes, für jeden Bau-
block jeweils die Hauptnutzungsart festgelegt.  
Im exemplarischen Ausschnitt Herbolzheims ist deutlich zu erkennen, dass das Gebiet östlich der Bahn-
linie hauptsächlich durch die bǳǘȊǳƴƎ α²ƻƘƴŜƴά ƎŜǇǊŅƎǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ǿŜǎǘƭƛŎƘ ŘŜǊ .ŀƘƴƭƛƴƛŜ ŘǳǊŎƘ LƴŘǳǎǘπ
rie- und Gewerbegebiete. Die kommunalen Liegenschaften sind in der Kernstadt verteilt. 

 

Abbildung 4: Hauptnutzungsarten auf Baublockebene (Ausschnitt Herbolzheim) 
 

Im restlichen Konvoigebiet gliedern sich die Städte und Gemeinden ähnlich auf. Die Hauptnutzungsart 
ƛǎǘ ȊǳƳŜƛǎǘ ƎŜǇǊŅƎǘ Ǿƻƴ αǇǊƛǾŀǘŜƴ IŀǳǎƘŀƭǘŜƴάΦ ±ŜǊŜƛƴȊŜƭǘ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ LƴŘǳǎǘǊƛŜƎŜōƛŜǘŜ ŀƴ ŘŜƴ wŀƴŘπ
gebieten und öffentliche Liegenschaften sind in den Städten und Gemeinden verteilt.  
 
Den Zensus-Daten des statistischen Bundesamtes aus dem Jahre 2011 kann zudem der Gebäudetyp 
der Wohngebäude entnommen werden. Abbildung 5 zeigt, welcher Gebäudetyp (Ein-, Zwei- oder 
Mehrfamiliengebäude) im jeweiligen Baublock dominiert und mit welchem Anteil.  
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Abbildung 5: Gebäudetyp und Anteil Primärgebäude im Baublock (Ausschnitt Herbolzheim) 
 
Die Abbildung verdeutlicht, wie die einzelnen Gebäudetypen auf die Baublöcke verteilt sind. Dies kann 
der Gebietsdefinition mit beispielsweise Reihen-, Doppel- und Einfamilienhäusern dienen. Diese Ge-
bäudetypen spielen bei der Erschließung der Einsparpotenziale eine große Rolle. Zum einen verzeich-
nen sie im Durchschnitt den höchsten Energieverbrauch pro Person, zum anderen werden Einfamili-
enhäuser meist vom Eigentümer bzw. von der Eigentümerin selbst bewohnt. Der Nutzen von Sanie-
rungsmaßnahmen wird hier aufgrund der Betroffenheit eher gesehen was die Bereitschaft der Eigen-
tümerin bzw. des Eigentümers, Investitionen zur Energieeinsparung vorzunehmen erhöht. Große 
Mehrfamilienhäuser hingegen eignen sich z.B. gut für den Anschluss an ein Wärmenetz. 
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3.2 BESTEHENDE WÄRMEVERSORGUNGSSTRUKTUR 

Der Ausgangspunkt für die strategische kommunale Wärmeplanung ist die systematische und qualifi-
zierte Erhebung des aktuellen Wärmebedarfs bzw. Wärmeverbrauchs und der daraus resultierenden 
Treibhausgas-Emissionen. Bei der Erhebung der Daten wurden die Primärdaten von den gas- und wär-
menetzversorgten Gebäuden genutzt, aus den Stromdaten der Verbrauch für Wärmepumpen und der 
Heizungsstrom integriert, und für die nicht-leitungsgebundenen Gebäude anhand der Schornsteinfe-
gerstatistik Verbrauchswerte berechnet. 

3.3 BEGRIFFSDEFINITION WÄRME UND ENERGIEFORMEN 

Im Rahmen des Berichtes wird von verschiedenen Energieformen gesprochen ς Primär-, End- und Nut-
zenergie. Abbildung 6 stellt anschaulich dar, was der Unterschied zwischen diesen Energieformen ist. 
 

 
Abbildung 6: Erläuterung Primär-, End- und Nutzenergie in Wärmeerzeugung, (Quelle: NRW Energie-
beratung) 
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3.4 SYSTEMISCHE UND QUALIFIZIERTE ERHEBUNG DES AKTUELLEN WÄRMEBEDARFS ODER -
VERBRAUCHS UND DER DARAUS RESULTIERENDEN TREIBHAUSGAS-EMISSIONEN 

Mithilfe eines Geographischen Informationssystems (GIS) wurden die Wärmeverbrauchsdaten veror-
tet. Gleichzeitig wurden die Daten auf Baublockebene aggregiert, um den Datenschutz im Rahmen des 
kommunalen Wärmeplans zu gewährleisten. Die Daten der Badenova stammen aus 2019 ς 2021. Hier 
wurde für die Berechnung ein Mittelwert der drei Jahre gebildet. Die Daten der NetzeBW zum Hei-
zungsstrom stammen aus dem Jahr 2022 und die Daten der BadenovaNETZE für den Heizungsstrom 
von Weisweil stammen die Daten aus 2017-2021. Für Weisweil wurde ebenso ein Mittelwert gebildet. 
Die Daten der Schornsteinfeger stammen aus dem Jahr 2023.  
In Abbildung 7 ist der Wärme-Nutzenergiebedarf der einzelnen Konvoiteilnehmer dargestellt. Insge-
samt werden im Konvoi 283 GWh Wärme pro Jahr benötigt.  
 

 

 
Abbildung 7: Verteilung Wärme auf Konvoiteilnehmer 
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Um eine Vergleichbarkeit der Städte und Gemeinden zu schaffen, wird im nächsten Schritt der spezifi-
sche Wärmebedarf für Wohngebäude je Einwohner ermittelt.  
Dabei ergeben sich folgende Kennwerte: 
 

Tabelle 2: Spezifischer Wärmeverbrauch je Einwohner 

Gemeinde Anzahl Einwohner (Stand 
01/2023, StaLa) 

Wärmeverbrauch Sektor 
Private Haushalte 

Spez. Wärmeverbrauch je 
Einwohner 

Herbolzheim 11.231 65.331 MWh/a 5,8 MWh/Einwohner 

Kenzingen 10.973 55.708 MWh/a 5,1 MWh/Einwohner 

Rheinhausen 4.298 19.358 MWh/a 4,5 MWh/Einwohner 

Ringsheim 2.549 11.505 MWh/a 4,5 MWh/Einwohner 

Weisweil 2.243 13.693 MWh/a 6,1 MWh/Einwohner 

Rust 5.050 12.248 MWh/a 2,4 MWh/Einwohner 

 

In Abbildung 8 ist der absolute Wärmeverbrauch pro Jahr in farblichen Abstufungen dargestellt. Die 
Abbildung verdeutlicht, wo sich die Wärmeverbräuche in Herbolzheim konzentrieren.  
 

 
Abbildung 8: Absoluter Wärmeverbrauch in MWh/a (Ausschnitt Herbolzheim) 
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Abbildung 9 stellt die Wärmedichte dar. Diese beschreibt den Wärmeverbrauch bezogen auf die Flä-
cheneinheit Hektar. Dargestellt ist die Wärmedichte auf Baublockebene. Die Skalierung der Wärme-
dichte erfolgt entsprechend des KEA-Leitfadens (KEA-BW & Ministerium für Umwelt, 2020) nach fol-
genden Abstufungen:  
 

Tabelle 3: Klassifizierung der Wärmebedarfsdichten (Endenergie) nach potenzieller Eignung für Wär-
menetze 

 
 
Verschiedene Faktoren üben Einfluss auf das dargestellte Ergebnis, z.B. wie viele Verbraucher in dem 
Baublock vorhanden sind, wie groß die Fläche des Baublocks ist und wie viel in diesem Baublock ver-
braucht wird. In den Baublöcken am östlichen Rand sieht man Wärmedichten über 415 MWh/ha*a 
und ōŜƛ ǿŜƭŎƘŜƴ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αwƛŎƘǘǿŜǊǘ ŦǸǊ ƪƻƴǾŜƴǘƛƻƴŜƭƭŜ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜ ƛƳ .ŜǎǘŀƴŘά ōŜŦƛƴŘŜǘ 
(vgl. Abbildung 9). Die hohen Wärmedichten in diesem Fall sind auf die dichte Bebauung in den Baublö-
cken zurückzuführen. 
 

 
Abbildung 9: Auszug Wärmedichte (MWh/ha* a) auf Baublockebene (Ausschnitt Herbolzheim) 
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Abbildung 10: Wärmedichten (MWh/ha*a) und durchschnittliches Heizungsalter auf Baublockebene 
für Teilorte Herbolzheim 

 
Abbildung 11: Wärmedichten (MWh/ha*a) und durchschnittliches Heizungsalter auf Baublockebene 
für Kenzingen 
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Abbildung 12: Wärmedichten (MWh/ha*a) und durchschnittliches Heizungsalter auf Baublock-
ebene für Teilorte Kenzingen 

 
Abbildung 13: Wärmedichten (MWh/ha*a) und durchschnittliches Heizungsalter auf Baublockebene 
für Rust 



INTERKOMMUNALE WÄRMEPLANUNG IM KONVOI HERBOLZHEIM 
für Herbolzheim, Kenzingen, Ringsheim, Weisweil, Rheinhausen und Rust 
Stand: Oktober 2024 
 

Seite 21 

 

 
Abbildung 14: Wärmedichte (MWh/ha*a) und durchschnittliches Heizungsalter auf Baublockebene 
für Weisweil 
 

 
Abbildung 15: Wärmedichten (MWh/ha*a) auf Baublockebene für Rheinhausen 
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Abbildung 16: Anzahl Baublöcke je Gemeinde aufgeteilt nach Wärmedichten 
 

Abbildung 16 zeigt die Anzahl der Baublöcke je Wärmedichte-Bereich und je Gemeinde. Lediglich 
Kenzingen weist 5 Baublöcke mit einer Wärmedichte über 1.050 MWh/ha*a auf. Der Großteil der Bau-
blöcke liegt im Bereich zwischen 175 ς пмр a²ƘκŀƘŀϝŀ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αŜƳǇŦohlen für Nieder-
ǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊƴŜǘȊŜ ƛƳ .ŜǎǘŀƴŘά ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŘŜǎ Y9!-Leitfadens (KEA-BW & Ministerium für Umwelt, 
2020). 

3.5 INFORMATION ZUR AKTUELLEN VERSORGUNGSSTRUKTUR 

Die aktuelle Wärmeversorgungsstruktur im Konvoigebiet ist geprägt von überwiegend fossilen Ener-
gieträgern. Von insgesamt 321 GWh jährlich an eingesetzten Energieträgern entfallen rund 87 % auf 
fossile Energieträger. Die restlichen 13 % beinhalten Strom, Deponie- und Klärgas und Holz (Hack-
schnitzel, Stückholz, Pellets).  
In Abbildung 17 ist der aktuelle Energieträgereinsatz der jeweiligen Städten und Gemeinden zu erken-
nen. ¦ƴǘŜǊ α{ƻƴǎǘƛƎŜǎά ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ 9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ Klärgas und Braun- und Steinkohle zusammengefasst, 
die zusammen einen Anteil von rund 2 % ausmachen.  
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Abbildung 17: Übersicht Aufteilung Energieträger der jeweiligen Konvoiteilnehmer 
 
Es ist deutlich zu erkennen, dass die Hauptenergieträger im Konvoi fossile Energieträger ς Erdgas und 
Heizöl ς sind. Ringsheim bildet eine Ausnahme. Hier wird gut die Hälfte des Bedarfes über das Nah-
wärmenetz versorgt, welches mit Deponiegas aus der Deponie Kahlenberg generiert wird. Abbildung 
18 bis Abbildung 20 zeigen die Energieträgerverteilung in den Sektoren: Private Haushalte, Industrie & 
GHD und öffentliche Liegenschaften.  
In Herbolzheim, Kenzingen, Ringsheim, Weisweil und Rheinhausen dominiert der private Sektor bei 
der Menge an eingesetztem Energieträger. In Rust liegt die Industrie und GHD mit rund 50 GWh/a über 
dem Anteil der privaten Haushalte (rund 23 GWh/a).  

Herbolzheim Kenzingen Ringsheim Weiswiel Rheinhausen Rust

Sonstiges 0,3 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Nah-/Fernwärme 4,9 GWh/a 0,0 GWh/a 6,6 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Stückholz 2,5 GWh/a 2,1 GWh/a 0,9 GWh/a 0,7 GWh/a 1,3 GWh/a 0,7 GWh/a

Pellets 2,8 GWh/a 3,6 GWh/a 0,3 GWh/a 1,3 GWh/a 1,7 GWh/a 0,9 GWh/a

Flüssiggas 0,8 GWh/a 1,1 GWh/a 0,0 GWh/a 0,7 GWh/a 0,9 GWh/a 0,3 GWh/a

Erdgas 57,6 GWh/a 36,2 GWh/a 4,4 GWh/a 1,6 GWh/a 3,0 GWh/a 59,4 GWh/a

Heizöl 28,6 GWh/a 32,1 GWh/a 2,5 GWh/a 10,8 GWh/a 13,2 GWh/a 10,0 GWh/a

Strom 4,0 GWh/a 4,7 GWh/a 0,8 GWh/a 1,0 GWh/a 4,1 GWh/a 2,4 GWh/a

0,0 GWh/a

20,0 GWh/a

40,0 GWh/a

60,0 GWh/a

80,0 GWh/a

100,0 GWh/a

120,0 GWh/a
Aufteilung Energieträger
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Abbildung 18: Energieträgerverteilung Sektor private Haushalte 
 

 

Abbildung 19: Energieträgerverteilung Sektor Industrie & GHD 

Herbolzheim Kenzingen Ringsheim Weiswiel Rheinhausen Rust

Sonstiges 0,3 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Nah-/Fernwärme 3,7 GWh/a 0,0 GWh/a 6,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Stückholz 2,5 GWh/a 2,1 GWh/a 0,9 GWh/a 0,7 GWh/a 1,3 GWh/a 0,7 GWh/a

Pellets 2,8 GWh/a 3,6 GWh/a 0,3 GWh/a 1,3 GWh/a 1,7 GWh/a 0,9 GWh/a

Flüssiggas 0,8 GWh/a 1,1 GWh/a 0,0 GWh/a 0,7 GWh/a 0,9 GWh/a 0,3 GWh/a

Erdgas 24,3 GWh/a 21,6 GWh/a 3,3 GWh/a 1,4 GWh/a 1,7 GWh/a 10,1 GWh/a

Heizöl 38,6 GWh/a 32,1 GWh/a 2,5 GWh/a 10,5 GWh/a 12,9 GWh/a 9,0 GWh/a

Strom 3,8 GWh/a 3,5 GWh/a 0,8 GWh/a 1,0 GWh/a 3,8 GWh/a 2,3 GWh/a

0,0 GWh/a

10,0 GWh/a

20,0 GWh/a

30,0 GWh/a

40,0 GWh/a

50,0 GWh/a

60,0 GWh/a

70,0 GWh/a

80,0 GWh/a

90,0 GWh/a
Sektor: Private Haushalte

Herbolzheim Kenzingen Ringsheim Weiswiel Rheinhausen Rust

Sonstiges 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Nah-/Fernwärme 0,6 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Stückholz 0,0 GWh/a 0,7 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Pellets 0,0 GWh/a 1,1 GWh/a 0,0 GWh/a 0,1 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Flüssiggas 0,0 GWh/a 0,6 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,1 GWh/a

Erdgas 31,9 GWh/a 8,6 GWh/a 1,2 GWh/a 0,2 GWh/a 1,1 GWh/a 48,9 GWh/a

Heizöl 0,0 GWh/a 9,5 GWh/a 0,0 GWh/a 0,2 GWh/a 0,3 GWh/a 1,0 GWh/a

Strom 0,2 GWh/a 5,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,1 GWh/a 0,1 GWh/a

0,0 GWh/a

10,0 GWh/a

20,0 GWh/a

30,0 GWh/a

40,0 GWh/a

50,0 GWh/a

60,0 GWh/a
Sektor: Industrie und GHD
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Abbildung 20: Energieträgerverteilung Sektor öffentliche Liegenschaften 
 
Die öffentlichen Liegenschaften in Herbolzheim, Kenzingen und Ringsheim werden bereits teilweise 
über ein Wärmenetz versorgt. Die Wärmenetze in Herbolzheim und Kenzingen werden überwiegend 
über Holz versorgt. Die Wärme für das Wärmenetz in Ringsheim wird über Deponiegas erzeugt. In 
Weisweil werden die öffentlichen Liegenschaften teilweise über Pellets beheizt und in Rheinhausen 
über Strom. Die öffentlichen Liegenschaften in Rust werden ausschließlich über Erdgas versorgt.  

Herbolzheim Kenzingen Ringsheim Weisweil Rheinhausen Rust

Sonstiges 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Nah-/Fernwärme 1,3 GWh/a 1,8 GWh/a 0,7 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Stückholz 0,1 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Pellets 0,1 GWh/a 0,1 GWh/a 0,0 GWh/a 0,3 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Flüssiggas 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Erdgas 0,7 GWh/a 1,3 GWh/a 1,2 GWh/a 0,1 GWh/a 0,4 GWh/a 0,4 GWh/a

Heizöl 1,5 GWh/a 2,2 GWh/a 0,0 GWh/a 0,7 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a

Strom 0,0 GWh/a 0,2 GWh/a 0,0 GWh/a 0,0 GWh/a 0,1 GWh/a 0,0 GWh/a

0,0 GWh/a

1,0 GWh/a

2,0 GWh/a

3,0 GWh/a

4,0 GWh/a

5,0 GWh/a

6,0 GWh/a

Sektor: Öffentliche Liegenschaften
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Abbildung 21: Hauptenergieträger mit jeweiligem Anteil im Baublock und Heizungsalter (Ausschnitt 
Herbolzheim)  
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LEITUNGSGEBUNDENE ENERGIETRÄGER 

Leitungsgebundene Energieträger umfassen alle Energieträger, welche über ein (öffentliches) Lei-
tungsnetz zur Verfügung gestellt werden. Im Konvoigebiet umfasst das die Energieträger Erdgas, Strom 
und Wärmenetze. Andere leitungsgebundene Energieträger wie Wasserstoff sind nicht vorhanden. 

3.5.1 WÄRMENETZ, GASNETZ, HEIZZENTRALEN UND KWK-STANDORTE 

Im Konvoigebiet erfolgt die Wärmeversorgung vorwiegend dezentral und individuell. In Herbolzheim 
und Ringsheim sind Wärmenetze vorhanden.  
Die Wärmenetze in Herbolzheim basieren hauptsächlich auf Hackschnitzelanlagen und werden durch 
die SWL Bau- und Betriebsgesellschaft für Holzheizungen mit Wärmeverbund mbH betrieben. Nord-
östlich am Rand von Ringsheim befindet sich die Deponie Kahlenberg. Das entstehende Bio- und De-
poniegas wird verwendet, um mittels Kraft-Wärme-Kopplung Strom zu erzeugen. Die entstehende Ab-
wärme wird genutzt, um die Gebiete Limbach 1 und 2 in Ringsheim mit Wärme zu versorgen.  

In den anderen Gemeinden des Konvois befinden sich derzeit keine Wärmenetze.  
 
Tabelle 4: Übersicht bestehende Nahwärmeversorgung im Konvoi 

Ge-
meinde 

Standort Erzeu-
ger 

Versorgtes Gebiet Erzeugerart und Leistung Betreiber 

H
e

rb
o

lz
h
e

im
 

Lerchenberghalle 
Broggingen, umlie-
gende Wohngebäude  

Holzheizkessel 220 kW 
(Bj.:2013) 
Niedertemperaturkessel 
293 kW (Bj.: 2021) 

SWL Bau- und 
Betriebsgesell-
schaft für 
Holzheizungen 
mit Wärme-
verbund mbH Energiezentrale 

Schwimmbad  
(Ebeneck) 

Ebeneck, Schwimm-
bad, umliegende 
Wohngebäude 

Holzheizkessel 700 kW 
(Bj.: 2016), Gasheizkessel 
870 kW (Bj.: 2002) 

Energiezentrale 
in den Herrengü-
ter 

Herrengüter, umlie-
gende Wohngebäude 

Holzheizkessel 540 kW 
(Bj.: 2010),  
Ölkessel 560 kW (Bj.: 
2011) 

Krankenhausa-
real 

Krankenhausareal, 
umliegende Wohnge-
bäude 

Holzheizkessel 540 kW 
(Bj.: 2012), Ölkessel 560 
kW (Bj.: 2012) 

Rathausgasse 
Rathaus, umliegende 
Wohngebäude Zent-
rum 

Holzheizanlage 550 kW 
(Bj.:2016), Gaskessel 560 
kW (Bj.: 2016) 

Rings-
heim 

Deponie und 
MBA Kahlenberg 

Limbach 1 (1997), Lim-
bach 2 (2005), ca. 
7.000 m Länge  

5 x BHKW, 3.500 kWel, 
3.200 kWth + 960 kWth aus 
Abgaswärmeübertrager 

Gemeinde 
Ringsheim 

Kenzin-
gen 

NWV Gymna-
sium Kenzingen 

Gymnasium, Üsen-
berghalle, Grund-
schule, Alte Halle, Kin-

Holzhackschnitzelanlage, 
Erdgaskessel, Heizölkessel 

Ratio Energie 
GmbH 
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derhaus GS Betreu-
ung, Kinderhaus Kita, 
Mehrgenerationen-
haus Franziskanergar-
ten, Altenheim 

 
Darüber hinaus befinden sich aktuell keine Wärmenetze in Planung.  

 
Abbildung 22: Wärmenetzinfrastruktur in Herbolzheim 
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Abbildung 23: Wärmenetzinfrastruktur in Ringsheim 
 

 
Abbildung 24: Wärmenetz in Kenzingen 
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ERDGAS 
 

Der Konvoi hat zudem ein gut ausgebautes Erdgasnetz. Abbildung 25 zeigt das Gasnetz in Herbolzheim. 
Die Wohn- und Gewerbegebiete in Herbolzheim sind weitestgehend mit Erdgasleitungen erschlossen 
und weisen eine relativ hohe Leitungsdichte auf. Dies spiegelt sich auch im Hauptenergieträger der 
jeweiligen Baublöcke wider (vgl. Abbildung 21).  
 

 
Abbildung 25: Gasnetzinfrastruktur (Ausschnitt) 
 

Der örtliche Gasnetzbetreiber hat im Rahmen des kommunalen Wärmeplans adressscharfe Ver-
brauchswerte für den Energieträger Erdgas zur Verfügung gestellt. Im gesamten Konvoigebiet stellt 
Erdgas mit 51 % den meist genutzten Energieträger dar.  
Abbildung 26 zeigt eine Übersicht über den Erdgasverbrauch. Auf der Abszisse sind die einzelnen Kon-
voiteilnehmer aufgeführt. Auf der linken Ordinate findet man den gestapelten Erdgasverbrauch in Me-
ƎŀǿŀǘǘǎǘǳƴŘŜƴΣ ŀǳŦƎŜǘŜƛƭǘ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŜƪǘƻǊŜƴ αǇǊƛǾŀǘŜ IŀǳǎƘŀƭǘŜάΣ α LƴŘǳǎǘǊƛŜ ϧ DI5ά ǳƴŘ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ 
[ƛŜƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴάΦ 5ƛŜ tǳƴƪǘŜ ȊŜƛƎŜƴ ŘŜƴ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜƴ 9ǊŘƎŀǎǾŜǊōǊŀǳŎƘ ŘŜǎ {ŜƪǘƻǊǎ αǇǊƛǾŀǘŜ IŀǳǎƘŀƭǘŜά 
dividiert durch die Anzahl an Einwohner der Stadt / Gemeinde. Der Wert ist der rechten y-Achse zu 
entnehmen und lässt einen Vergleich der Städte / Gemeinden zu.  
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Abbildung 26: Erdgasverbrauch private Haushalte inkl. spez. Erdgasverbrauch je Einwohner 
 

Herbolzheim und Rust haben mit 57 und 59 GWh pro Jahr den größten Erdgasverbrauch im Konvoige-
biet. Bei den spezifischen Erdgasverbräuchen je Einwohner dominiert ebenfalls Herbolzheim, geführt 
von Kenzingen.  
Die Ortschaften Broggingen, Bleichheim, Bombach, Hecklingen und Nordweil verfügen über kein Gas-
netz. 

Die Erdgasverbräuche wurden anhand der Baublöcke datenschutzkonform aggregiert. Abbildung 27 
enthält die geografisch aufbereitete Information. Zum einen wurden die aggregierten Verbrauchs-
werte auf einer Skala von < 1 Mio. kWh/Jahr und > 50 Mio. kWh/Jahr farblich im Baublock dargestellt. 
Zum anderen wurde mit einem Punktesystem prozentual dargestellt, wie hoch der Anteil des Gasver-
brauchs im Baublock ist. Deutlich lassen sich die überwiegend erdgasversorgten Gebiete, mit einem 
hohen Anteil Erdgasverbrauch und Gebiete in denen es keinen Erdgasverbrauch gibt, unterscheiden 
(siehe rote Markierungen).  
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Abbildung 27: Gasverbrauch auf Baublockebene (Ausschnitt Herbolzheim) 
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HEIZUNGSSTROM 
 

Die Daten für die Strom-Speicherheizungen und für die Wärmepumpen stammen für Weisweil von den 
BadenovaNETZE und für die restlichen Konvoi Teilnehmern von Netze BW.  
Heizstrom besitzt im Konvoi einen Anteil von 5 % der eingesetzten Energieträger. Hierbei muss unter-
schieden werden, dass Heizungsstrom zum einen für Wärmepumpen, aber auch für nicht so effiziente 
Nachtspeicheröfen verwendet wird.  

 
Abbildung 28: Übersicht gesamter und spezifischer Heizstromverbrauch 
 

In Abbildung 28 ist dargestellt, wie hoch der Heizstrombedarf in den jeweiligen Städten / Gemeinden 
ist und welcher Wärmebedarf damit erzeugt wird. 5ŜǊ αƎŜǎŀƳǘŜ IŜƛȊǎǘǊƻƳǾŜǊōǊŀǳŎƘά ȊŜƛƎǘ ŘŜƴ 9ƴŘπ
ŜƴŜǊƎƛŜǾŜǊōǊŀǳŎƘ α{ǘǊƻƳά ŦǸǊ ŘƛŜ ²ŅǊƳŜŜǊȊŜǳƎǳƴƎΦ 5ŀōŜƛ ǿǳǊŘŜ ŦǸǊ bŀŎƘǘǎǇŜƛŎƘŜǊǀŦŜƴ Ŝƛƴ ²ƛǊπ
kungsgrad von 0,95 und für Wärmepumpen eine Jahresarbeitszahl von 3 angenommen. α²ŅǊƳŜ ŀǳǎ 
IŜƛȊǎǘǊƻƳά ȊŜƛƎǘ Řŀƴƴ ŘƛŜ ŜǊȊŜǳƎǘŜ bǳǘȊŜƴŜǊƎƛŜ ²ŅǊƳŜΣ ŘƛŜ ŀǳǎ ŘŜǊ 9ƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ŜǊȊŜǳƎǘ ǿƛǊŘΦ  
Der spezifische Heizstromverbrauch zeigt den Anteil des Heizungsstromverbrauchs des Sektors private 
Haushalte im Verhältnis zur Einwohnerzahl. Rheinhausen dominiert hier mit 0,9 MWh/Einwohner. 
Grund hierfür ist der hohe Anteil an Nachtspeicheröfen in Rheinhausen. 
 
Abbildung 29 zeigt im exemplarischen Ausschnitt von Herbolzheim die Verortung des Heizungsstrom-
verbrauchs je Baublockebene und den Anteil des Stromverbrauchs am Baublock. Es ist ersichtlich, dass 
der Anteil des Stromverbrauchs am Baublock jeweils unter 25 % liegt und damit nicht den dominieren-
den Energieträger im exemplarischen Ausschnitt darstellt.  
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Abbildung 29: Heizungsstrom mit Anteil im Baublock (Ausschnitt Herbolzheim) 
 

Beim Heizungsstrom ist jedoch wichtig, zwischen Strom für Wärmepumpen und Strom für Nachtspei-
cheröfen zu unterscheiden. Nachtspeicheröfen nutzen zwar Strom als Energieträger, haben jedoch im 
Vergleich zur Wärmepumpe einen schlechten Wirkungsgrad und nutzen keine Umweltquelle.  
 
Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht, welche Anzahl an Wärmepumpen und Nachtspeicher-
öfen im Konvoigebiet derzeit im Einsatz sind.  
 
Tabelle 5: Übersicht Anzahl und Anteil Wärmepumpen und Anzahl Nachtspeicheröfen 

Gemeinde Anzahl Nachtspeicher-
öfen 

Anzahl Wärmepumpen Anteil Wärmepumpen 
an strombetriebenen Er-
zeugern 

Herbolzheim 317 102 24 % 

Kenzingen 373 175 32 % 

Ringsheim 69 26 27 % 

Rheinhausen 320 160 33 % 

Weisweil 73 46 39 % 

Rust 138 124 47 % 
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Der Heizungsstrom wird aktuell in den meisten Städten und Gemeinden zu rund 30 % für Wärmepum-
pen verwendet. Die restlichen rund 70 % kommen noch in Nachtspeicheröfen zum Einsatz. Ziel wird es 
sein, diese Nachtspeicheröfen sukzessive durch effizientere Alternativen zu ersetzen.  
Abbildung 30 zeigt den Stromverbrauch der Nachtspeicheröfen im Baublock. Je dunkler der Grauton, 
desto höher der Stromverbrauch und damit die Anzahl der Nachtspeicheröfen im Baublock.  
 

 
Abbildung 30: Stromverbrauch und Anteil Nachtspeicheröfen im Baublock (Ausschnitt Herbolzheim) 

 

In Abbildung 31 ist die Anzahl der Wärmepumpen in den einzelnen Baublöcken dargestellt. Es ist deut-
lich zu erkennen, dass in vielen Baublöcken noch keine Wärmepumpe vorhanden ist (s. blaue Punkte).  



INTERKOMMUNALE WÄRMEPLANUNG IM KONVOI HERBOLZHEIM 
für Herbolzheim, Kenzingen, Ringsheim, Weisweil, Rheinhausen und Rust 
Stand: Oktober 2024 

Seite 36 

 

 
Abbildung 31: Stromverbrauch und Anteil Wärmepumpen im Baublock (Ausschnitt Herbolzheim) 
 

Sogenannte Luft-Wasser-Wärmepumpen entziehen der Umgebungsluft Wärme und geben sie auf ei-
nem höheren Temperaturniveau an das Heizsystem ab. Je niedriger der Temperaturhub zwischen 
Quelle und Vorlauftemperatur, desto effizienter arbeiten Luft-Wasser-Wärmepumpen. Im Vergleich 
zu Erdwärmepumpen, die das ganze Jahr über eine gleichbleibende Wärmequelle verfügen, sind Luft-
Wasser-Wärmepumpen weniger effizient, aber bei den Anschaffungskosten günstiger. Zudem sind die 
baulichen Voraussetzungen geringer und dadurch die Installation nahezu in jedem Gebäude möglich. 
Diese Technologie kann nicht nur in energetisch effizienten Neubauten, sondern auch im Bestand ein-
gesetzt werden. Ein ökologischer und ökonomischer Betrieb wird bei dieser Technologie durch mög-
lichst niedrige Heizsystemtemperaturen bestimmt. Dabei müssen nicht unbedingt Flächenheizsysteme 
eingesetzt werden, sondern oftmals reichen die vorhandenen, oft überdimensionierten Heizkörper 
aus. Eine energetische Sanierung der Gebäudehülle unterstützt den effizienten Einsatz einer Wärme-
pumpe. Eine weitere Einschränkung bzw. Ausschlusskriterium ist der Lärmschutz. Für benachbarte 
Grundstücke müssen die Grenzwerte der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) für 
die jeweiligen Gebiete eingehalten werden.  
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NICHT-LEITUNGSGEBUNDENE ENERGIETRÄGER 

Unter nicht-leitungsgebundenen Energieträger werden alle Energieträger für die Wärmeversorgung 
zusammengefasst, die nicht über ein Leitungsnetz an den Verbraucher geführt werden. Im Konvoige-
biet betrifft das die Energieträger Heizöl, Flüssiggas, Deponiegas, Klärgas und Holz (Stückholz, Pellets, 
IŀŎƪǎŎƘƴƛǘȊŜƭΣΧύΦ Stein- und Braunkohle ist vereinzelt vorhanden, die Menge ist jedoch zu vernachläs-
sigen.  
 
HEIZÖL 
 
Anhand der Schornsteinfegerdaten können die nicht-leitungsgebundenen (Heizöl, Holz (-pellets), 
Kohle, Flüssiggas etc.) Verbrauchsstellen verortet werden. In Abbildung 17 ist deutlich zu erkennen, 
dass die Gebäude, die nicht an einer leitungsgebundenen Versorgung zur Wärmeerzeugung hängen, 
durch Heizölkessel versorgt werden. Im gesamten Konvoigebiet beträgt der Anteil an Heizöl am ge-
samten Energieträgerverbrauch rund 33 % und ist damit der zweit häufigste Energieträger im Betrach-
tungsgebiet. 
 
In Abbildung 32 ist deutlich sichtbar, dass Heizöl in den meisten Baublöcken noch als Energieträger 
eingesetzt wird. Die unterschiedlichen Farben in den Baublöcken zeigen, wie hoch der Heizölverbrauch 
jeweils im Baublock ist. Die Punkte zeigen, wie hoch der Heizölanteil am Gesamtwärmeverbrauch im 
Baublock ist. Vor allem im Kerngebiet gibt es Gebäude, bei denen der Anteil an Heizöl im Baublock 
über 50 % beträgt. Hier ist Heizöl nach wie vor der vorwiegende Energieträger, auch wenn in den Stra-
ßenzügen bereits Erdgasleitungen vorhanden sind. Gebiete mit einem hohen Anteil an Ölheizungen 
spielen in der kommunalen Wärmeplanung eine besondere Rolle, da in diesen fossilen nicht leitungs-
gebundenen Arealen der Transformationsdruck klimaneutral zu werden, eventuell in der Zukunft auch 
an einen Energieträgerwechsel gekoppelt ist.   
 

 
Abbildung 32: Heizölverbrauch und prozentualer Anteil im Baublock (Ausschnitt Herbolzheim) 
 








































































































































